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dost inj Haus geliefert 1,92 'Ulf.
*9 U. Cjpeb . Dill »» burg , Haigererstr . 9.

mit Illustrierter Qratls-Beflase„neue Lesehalle*
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Mittelstandes , der Beamten , der Landwirtschaft sowie des Arbeiterftsndes.

Preis für die einspaltige Petttzeile oder deren

~ " . Z,
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Druck v. Emil Anding , Duchdruckerei, Herbcrn.

Nr. 121, Dienstag , den 26 . Mai 1914 8 . Jahrgang.

Schluß des Reichstages und
die Presse.
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fast zweieinbolbjähriger Dauer erreichte dieser
besm ?' e erste Session der dreizehnten Legislaturperiode
°>elkn Zbtages ihr Ende , und damit war auch die fett
^ »io„ ^ chen erörterte Frage , ob in diesem Jahre vor
*Q8unn i r  parlamentarischen Sommerpause eine Ver-
>» ,. !? ' ' " treten oder ob Sessionsschluh stattfinden werde,
ist dj? Sinne entschieden . Im großen und ganzen
«ibt ^ ntlich « Meinung , wie sie sich in der Presse kund-
lrikd.» «? em Ergebnis der Beratungen gar nicht zu-
lich Natürlich schieben die einen die Schuld ausschließ-

^ mangelnde Entgegenkommen der Regierung
»it leb* er  Volksvertretung , während wieder andere

o er« dafür verantwortlich machen.
Mtw * parteilose „Berliner Lokal -Anzeiger»
""»lühr, °rtei für die Negierung, indem er unter anderem
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^lUk ^ r ?'* $ ptn'!hberun 9 die ganze, i

k °"lla kJ  v uyien  nur eine cmimiie.
Eckui? ' der Beratung des Reichstagsetats einen kleinen Teil

sich zu nehmen , sie erkannten an , daß eine Züge-
A°°' n °u>ut wünschenswert sei. Aber in der Haupfiach«
>, fl« lin Derantmortung doch der Regierung zu. Der Bun-
^ «kl>r»i,.5'°nlos Vorgehen. Die Gesetze, die er der Volksvertretung

Wllen zu zahlreich sein. Als ob die Vorlagen nicht zum
> «U. ff*1 vom Parlament in Resolutionen gefordert worden
t.1" to n. '.°Udie Entwürfe zu spät einbringen . Als ob nicht just an

S  ha», . da» Altpensionärgesetz einging, eine Ansrage oorge-stan ' ?“ der Reichstag es noch erwarten dürfe . Rein , de,
um n * "' planlos vor , er arbeitet im Anfang immer zu lang-

°M Schluß zu überstürzen . Er beklagt sich über um
1,7% ^ ' Handlung. Aber es wäre an der Zeit für ihn, sich klai
n? il»let>. " " den. daß er selbst am meisten dazu beiträgt
|C Um f.« ä,u schädigen . Wenn die Ferien nahen , hält er,

nn ein paar Tage früher beginnen zu können, Dauer-
d>e an die Spannkraft der Teilnehmer übermäßig,

« J teilen  und in denen häufig eine im höheren Sinn,
mÛrmih .EthandI» ngen nichts weniger als förderlich" Stimmung

steh» kommt.
Zeit , die der Reichstag freilich mit Reden

hat , schreibt das führende Organ des Bundes
ŝ ruiSg, die „ D e u tsch e T a g e s z e i t u n g " :
C ' niiei h? n- wieviel Zeit der Reichstag verwendet und ver-
ib-.' sschelnen » " muß allerdings das Ergebnis ziemlich unfruchb
L „Mn» ,.̂ uch der Reichstag hat es nicht zuwege gebracht

ätemiiju zweckmäßig und planmäßig zu disponieren . Ei
Ali?,!," üb»»»!'" , '" " ge Ruhepausen gegönnt und in den letzter
Iw ’lien, sji, vfi' thlich gearbeitet . Das lag zum Teil an den Ver
Hin,,, sunt 3-, ?, Eigentlich niemand verantwortlich gemacht werdet
lUio. 'N , aber an dem Mangel an planmäßiger Arbeit»
WlJ,  Aiel. größten Teil jedoch an den unsäglichen und un-
'Nlf anfs. ^ ^ .dreitreüereien während der Beratung des Haus-

^iiUlke. ' Diese Erörterungen werden geradezu zu einem
l fh  fv . i,
^eis? ks>atten " ^ rvative „Post " zieht u . a . den Ton bei

>nt: in den Kreis ihrer Betrachtungen , indem si,

!?l»r unh*r *n den Debatten angeschlagen wurde , ist imme>
rvb». 8Ehässiger, die Form des Kampfes immer rücksichts-

)Urd,i!sUtive Q,. gEworden. Das jüngste Beispiel hierfür ist dar
7>kre,“iefes m»Er>bIeiben der Genossen beim Kaiserhoch. Freitag
7» "Erfahren " zum ersten Male in corpore oorgesührt.
Ntt, .^ Uer4 die Zuschauer mit nach Hause nahmen , war de,

Aon»" " " der Entrüstung , daß sogenannte Vertreter de-
4>bUch- “ seibli einmal die elementarsten Anstandsbegriff«
„ i°Nvi. Aar»»' ^ errn Din aus Dualo geläufig sein dürsten . Dar
JSttin 1 Und hu ^ I' ,s  kennzeichnet die Untergrabung jegliche«
k!f tm, ist. re Verwilderung der politischen Sitten , die bei uns

ttftL̂ toen * * beleuchtet aber auch die abgrundtiefe Gefahr,
itklunv 7? 'ben — wenn eine energische Hand dem Rad
shkem o beizeiten in die Speichen fällt.

'̂ Sun ^ berol - ^ ^ tartikel „Epilog " widmet die rechts-
Ne,, »Tägliche Rundschau"  dem heim-

Ijbelfv, desond». Parlament einen Nachruf , der sich ein-
n Roh 8 mtt  dem Verhalten der beiden gesetz-

y V n8»0or[Qren  anläßlich der Beratungen über die

^ ' dstrr̂ er ' wi^ ' in diesem eben geschlossener
!o„ "hi oli-̂ Ereignis . Er geht in Katerstimmung

ti?>' iu I»; " poiitisch interessierten Leuten Katerstimmung.
k "stantn?l'r Entschuldigung nur dies eine jagen , daß er

Äst ? ",' Ichuh 'T“ 1" für seine Mißerfolge . Auch die Re-
«„ iflssen ,° n. Sie hat wirklich die führende Hand

Ä 'biu , wen» 5dttc  sicherlich manches noch zum Besseren
»07' I°Id? iber et! "" >'« rechtzeitig eingegriffen und auch einmal

“!t #Äm 8s Oot[n5e . ? hätte . In der parlamentarischen Tragödie
Vid « » 8'd Ka,„ö ^ ägt gewiß im letzten Akte die ganze Schuld
"»d "h« s^ "be |kh!̂ ?phe dos Zentrum , das um billigen Beifall

u. » "Ntzensonst  nicht wesenseigene Unentwegtheit viele

scheitern ließ
ng des Reichstages mit

- « ,a » ~ . -- v Berliner Zentrumsorgan,
—m«„.—too m tr,n folgenden Worten :

Ü 8Qr  nicht mehr in der Lage , über feine
st»d,8 >n siet Neu» m disponieren , wenn ihm fortwährend
h ' iMkiil« . Parin», . hentwürse unterbreitet werden , die den

r is, iiuantrn„ ""^aeischen Behandlung haben sollen, wäh-
» woh°8n, Reichstags zurückstehen müssen. Dem-

? Tehiiizu», . ichsion- " ' unangebracht , auch etwaigen abfälligen
VlÄ ' H hnl paenüber , einmal mit aller Deutlichkeit

^E»blün8 ist unk "55 Reichstag der gleichberechtigte Faktor
st d,z êifaen  fuß . Hat die Regierung das

eiaistaaes . joaar wenn lie mehrfach wieder¬

holt werden — wir denken dabei besonders an die Aufhebung
des Jesuitengesetzes —, abzulehnen , so hat der Reichstag das¬
selbe Recht, auch gegenüber Regierungsentwürfen fein Nein aus»
zujprechen.

Dem „ nach Hause geschickten " Reichstag schreibt die
linksliberale „Berliner Volkszeitung"  nicht ge¬
rade freundliche Worte ins Stammbuch:

Dem Reichstag wird man kaum eine Träne nachweinen . Das
Bild , da» er bot, war nicht schön. Erst ein uferloses Redenhalten,
wobei zumeist gute Leitartikel ln schlechter Form wiederholt
wurden ; dann ein überstürztes Aufarbeiten im Ramsch, so daß
schließlich keiner mehr aus noch ein mußte . Dem Zabern -Auf-
fchwung vom November vorigen Jahres mit seinem Mißtrauens¬
votum folgte auf dem Fuße ein Zusammenklappen vor dem
Militarismus bis zum letzten Sitzungstage , wie man es noch nicht
erlebt hat . Dazu die Diätenschmerzen und der Freisahrkarten-
jammer — in Summa : das deutsche Volk hat keinen Anlaß , auf
feinen Reichstag unter fotanen Umständen besonders stolz zu fein.
Einst gab es in dieser Körperschaft Männer , Charaktere ; heute
besteht das Parlament zum großen Teil aus Vielrednern und
Gefchäftelhubern . Die wenigen aber , die es bessern möchten
Itznnen vor den Interessenpolltlkern , die ihre kleinen und kleinlichen
Ziele verfolgen , nicht bestehen.

Mit der Schließung des Reichstages ist das führende
Organ der Sozialdemokratie , der „ V o r w ä rts ", ganz
und gar nicht zufrieden , indem er schreibt:

Der Reichstag ist geschlossen  worden , nicht hat man ih»
wie in den beiden vorhergehenden Jahren vertagt . Dieser uner-
forschliche Ratschluß der Regierungsbureaukratie bringt es mit sich,
daß alle unerledigte Reichstagsarbeit ohne weiteres im Papier-
Horb verschwindet. Diese sinnlose Einrichtung , die unendlich viel
parlamentarische Arbeit , die Mühe zahlloser arbeitsreicher Tag «̂
Monate und Jahre mit einem Federstrich beseitigt, will die
Regierung nicht aus der Hand geben, weil sie damit am
Reichstage zugleich je nach Gunst und Laune kleinliche Rach«
kühlen kann.

Aber er tröstet sich mit der Zukunft und meint , e»
werde einmal die Zeit konimen , da dem Reichstag so viel
Kraft und Entschlossenheit von unten her , vom Volke aus,
zugeflossen ist, daß er den Kampf mit der Regierungs»
bursaukratie nicht nur aufnimmt , sondern ihn auch bi,
-u « Ende , und das heißt : bis zum Siege , unnachgiebig
durchführt . Denn des Volkes Wille sei letzten Endes das
Gbtrste Gesetz . _ _ __ __

Deutsches Reich.
Der vundesrat nahm in seiner Sitzung am Freitag

die Vorlagen über Aenderung von Tarasäben , über Nach¬
träge zu den Mustersatzungen der Krankenkassen und über
die Gestattung des Umlaufs der Scheidemünzen öster-
reichisch-ungarischer Währung auf preußischen Eisenbahn-
stationen an , nachdem er den Entwurf einer Bestimmung
über Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit
im Gewerbebetriebe dem zuständigen Ausschuß überwiese«
hatte.

Die viel - und Dauerredeeei hat in den letzten Jahren
auch im preußischen Abgeordnetenhause ihren Einzug ge-
halten , so daß es nicht wenigen Antragstellern angezeigt
schien , den „Antrag auf Schluß der Debatte " zu Hilfe zu
«ehmen . Darüber nun bekamen die Präsidien recht oft
Klagen , besonders seitens der äußersten Linken

u hören . Um nun diese Klagen über Beschränkung der
edefreiheit zu begegnen , machte der Präsident dem Hause

in der Freitagsitzung die Mitteilung , daß nach seiner
privaten Statistik in 77 Sitzungen 444 Stunden ver¬
handelt worden sei, auf jeden der 443 Abgeordneten also
eine Rede entfalle . Davon hätten die 10 Sozialdemokraten
72 Stunden beansprucht , jeder also 7,2 Stunden , siebenmal

viel , als durchschnittlich auf einen anderen entfalle.
& olle jeder dieselbe Zeit für sich beanspruchen , so würden
dazu 365 Sitzungen zu 8Vs bis 9 Stunden nötig sein.
Aber selbst , wenn man die Redezeit nach den Frak¬
tionen verteilen wollte , so würde ebensowenig ein Anlaß
zu irgendeiner Beschwerde für diese kleinste Gruppe vor¬
liegen . Im übrigen bat der Präsident alle Parteien , als
Abhilfemittel doch die Verkürzung der Reden zu wählen,
damit mehr Mitglieder zum Worte kämen . — Wie ange¬
bracht dies einfache Mittel übrigens wäre , ergibt sich schon
aus der Tatsache , daß gegenwärtig bei der Spezialdebatte
gena « so lange Reden zum Fenster hinausgehalten wer¬
den , wie früher nur bei den Generaldebatten . So konnte
man z. B . am Freitag fast dieselben Reden nochmals
hören , die man anläßlich der zweiten Etatslesung lang¬
atmig fand . _ _

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

•6 . Sitzung . X Berlin.  33 . Mai » 1«
Im Abgeordnetenhause wurde heute die dritte Lesung

| » Kultusetats vorgenommen . Der Aba . von Campe
(ntl .) kam auf einen bei der zweiten Beratung abge»
lehnten Zentrumsantrag zurück , der für die katholische
Kirche eine Befugnis hinsichtlich der geistlichen Schul,
«ufsicht in Anspruch genommen hatte . Unter dem Beifall
der überwiegenden Mehrheit des Hauses hatte damals
de , Redner das Zentrum energisch darauf hingewiesen,
daß sein Antrag nicht nur verfassungswidrig , sondern auch
ln hohem Maße ftiedenstörend sei. Die mit dem Zentrums-
adgeordneten Marx  aufgenommene Auseinandersetzung
bewegte sich in loyalen Formen . Dann aber wurde es
sehr unruhig im Hause , als zwecks endlicher Erledigung
der dritten Etatsberatung ein Schlußantrag Annahme ge-
finden hatte . Nach den Andeutungen des Abg . Hoff-
mann (Soz .) wollte nämlich dessen Fraktionsgenosse
Dr Liebknecht in besonderer Rede die mit der Affäre

Lindenau zusammenhängenve „ Ttteislyacyerei " oeyanoeln,
worauf man aber durch die Annahme des Schlußantrages
ausdrücklich verzichtete . _ _

Ausland.
Oesterreich ' Angarn.

lieber das Bündnis mit dem Deutschen Reiche
erklärte dieser Tage in der bekanntlich zu Budapest tagenden
österreichischen Delegation der Fürst Schönburg , daß es
„ein an Wahnsinn grenzender Irrtum " wäre , bei der
jetzigen Konstellation in Europa an dem Bündnis mit
Deutschland , der stärksten Militärmacht , zu rütteln . Das
deutsche Heer sei beispielgebend , aber die österreichisch¬
ungarische Wehrmacht sei würdig , nehmen ihm zu stehen.
Im Falle einer kriegerischen Verwicklung würde er die
tapfere österreichisch -ungarische Armee lieber ganz allein
an Deutschlands Seite sehen , als mit anderen Militär¬
mächten zusammen ohne oder gegen Deutschland . —
Was würde die ungarische , gerade jetzt sehr stark zu Ruß¬
land neigende Opposition darauf antworten.

Balkan.
Die Aufstandsbewegung in Albanien.

Mit der Verbannung Essad Paschas hat die Krise in
Albanien an Gefährlichkeit nichts verloren ; denn der Auf¬
stand greift immer weiter um sich. Was aber eigentlich
dort vorgeht und worum es sich im letzten Grunde handelt,
ist allerdings noch immer nicht klar ; denn möglicherweise
handelt es sich jetzt um einen Bauernaufstand , der gegen
die Großgrundbesitzer , die Beis , geht und eher sozial¬
politischen als nationalpolitischen Charakters ist. Wohl
hält in der Hauptstadt Durazzo und deren nächste Um¬
gebung idie ^Ruhe stand , aber im Lande selbst ist die Ver¬
wirrung fortwährend im Steigen.

Mexiko.
Unmittelbar vor dem Ausbruch des Krieges?
Da der Insurgentenführer Villa jetzt offen die Drohung

ausgesprochen hat , daß er sämtliche in Mexiko lebenden
Spanier ausrotten werde , setzt der spanische Botschafter,
wie der „Köln . Ztg ." aus dem Weißen Hause am Freitag
gedrahtet wurde , dem Washingtoner Staatsdepartement
stark zu , damit nunmehr energische Schritte zu nachdrück¬
lichem Schutz der in Mexiko lebenden und hart bedrängten
Spanier unternommen würden.

So dürfte denn der offizielle Kriegsbeginn der Union
gegen die Republik Mexiko in allernächster Zeit beginnen.
Die ganze zweite Division ist marschbereit , und die großen
nordamerikanischen Zeitungen haben auch schon begonnen,
ihre Berichterstatter nach dem Süden zu entsenden —
ttotz der Friedenskonferenz in Niagara Falls.

kleine politische Nachrichten.
In Berlin fand am Freitag eine Ausschußsitzung des Schutz-

oerbandes für deutschen Grundbesitz  statt , in der
der Abgeordnete Graf Spee über die moderne Bodengesetzgebung
unter besonderer Berücksichtigung des preußischen Fideikommiß-

und Professor Dr . Bredt über die augenblicklich
im Abgeordnetenhause vorliegenden Gesetzentwürfe sprachen.

In einer bei der Duma eingebrachten geheimen Gefetzesvor-
lage fordert der russische Marinemiiöster die Gewährung eine»
Kredits von 218 Millionen Mark zur Verstärkung der
Flott « de » Schwarzen Meeres.

Der kaiserdelegierte Schröder f.
Dieser Tage starb bekanntlich in Essen a . Ruhr der

frühere Bergarbeiter Ludwig Schröder im Alter von
65 Jahren . Bekannt wurde er , als er 1889 als Mitglied
«iner Bergarbeiterdeputation nach Berlin kam , um dem
Kaiser über die soziale Lage der Bergarbeiter zu berichten.
Zum zweiten Male wurde sein Name viel genannt in dem
«kannten Essener Meineidsprozeh , in dem er zu 2Va Jahren
Zuchthaus verurteilt , später im Wiederaufnahmeverfahren
jedoch freigesprochen wurde . Wir bieten hiermit unseren
Lesern sein Bild . An der Begräbnisfeier für Schröder
beteiligten sich etwa 8000 Personen , darunter der Berg¬
arbeiterführer Siegel , der mit Bonte und Schröder zu¬
sammen die Audienz beim Kaiser hatte , und der eigen»
aus Schottland herübergekommen war , um seinem alten
Kameraden die letzte Ehre zu erweisen.



?hj3 Grcch -Vsrlin .
Dis Einweihung Oes Pftanzenphysiologifilien J „ -

jtihifs . In Dahlem wurde am Freitagiinclninttag das
früher in der Dorotheenstraße gelegene Pflanzenphysio¬
logische Institut der Universität eingeweiht . Der Kultne-
tnitiifter mit zahlreichen Räten und eine große Schar her¬
vorragender Gelehrter wohnten dem Einweihungsakt bei.

Oie Landung des MarineLuslfchiffs „ f < 3 " , über
dessen Abnahmefahrt in der Presse bereits berichtet wurde,
erfolgte Freitag um 5 Uhr 18 Minuten nachmittags in
Johannisthal , nachdem das Luftschiff 3-1 Stunden ununter¬
brochen in der Lust gewesen war . Der weitere Flug hatte
das Luftschiff von Berlin über Stettin und das Haff nach
der Ostsee geführt , wo eine vorzüglich gelungene Wasser¬
landung oorgenommen wurde . Das Luftschiff hatte trotz
der langen Fahrt noch für 1b Stunden Betriebsstoff an
Bord und eine glänzende Fahrt hinter sich. Der „7, 3"
wird seine weiteren Abnahmesahrten von Johannisthal
aus abhalten , und nach seiner Uebernahme durch das
Re >chsmarineamt unter Führung des Kapitänleutnants
Fritz nach Fuhlsbüttel bei Hamburg übergeführt werden,
wo er dauernd stationiert bleibe» soll.

Oie englischen Arbeiter und Angestellten veran¬
stalteten Freitag abend zu Ehren ihrer Berliner Gastgeber
ein Abjchiedsessen im Lehrervereinshaus , wozu sich als
Ehrengäste Graf Posndowsky , Staatssekretär a . D . Dern-
burg , Generalsuperintendent Lahusen , Professor Francke
und andere eingefunden hatten . Nach der Begrüßungs¬
ansprache des Herrn Barrow Cadbury feierte , mit großem
Beifall begrüßt , Graf Pofadowsky in englischer Rede die
Gäste als Apostel des Friedens und gab in herzlichen
Worten der Hoffnung Ausdruck , die englische und die
deutsche Arbeiterschaft möchten sich der Einsicht nicht ver¬
schließen , daß sie zusammengehören und einander nicht
im Wege stehen im friedlichen Wettbewerb der Nationen
um die Güter des Wellmarltes . Weitere Reden betonten
gleichfalls die Notwendigkeit eines guten Einvernehmens
zwischen den beiden germanischen Ländern.

Ein Raubanschlag aus einen Geldbrieftrüger wurde
Sonnabend vormittag in der Gegend des Nollendorf-
Platzes verübt . In einem Haufe wurde der Oberbrief¬
träger Friedrich Ferkau von einem jungen Mann auf der
Treppe gestellt , der ihm eine Hand voll gemahlenen
Pfeffers in die Augen warf . Dann versuchte er , dem Be¬
amten die Geldtasche zu entreißen . Ferkau rief um Hilfe,
Hausbewohner eilten herbei und nahmen den Täter mit
Hilfe von Straßenpassanten fest. Der Täter wurde als
der 18 jährige Arbeiter Gustav Schulz aus Ludwigsdorf
im Kreise Görlitz festgestellt.

Die vierte Etappe ist,
von 14 Fliegern erledigt
in Darmstadt 24 Fliege,
und 8 Zivilflieger . Die

Qagesnemgkeuen.

Beschädigung von Telegraphenanlagen . Der Be¬
trieb der Telegraphen - und Fernsprechleitungen erleidet
oft empfindliche Störungen dadurch , daß die Porzellan¬
glocken , an denen die Drähte befestigt sind , mutwillig durch
Steinwürfe zertrümmert werden , oder daß Kinder ihre
Papierdrachen gegen die Leitungen fliegen lassen oder
Obstpflücker beim Abernten der Früchte mit den Leitern
oder mit Baumästen an die Drähte stoßen und .diese unter¬
einander aber mit den Zweigen in Berührung bringen.
Solche und andere Störungen oder Gefährdungen des
Betriebes bedroht das Strafgesetzbuch in den §§ 317 und
318 , wenn Fahrlässigkeit vorliegt , mit Gefängnis bis zu
einem Jahre oder mit Geldstrafe bis 900 jH,  bei Vorsatz
mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren.
Die Polizeibeamten sind angewiesen , Verstöße gegen die
gesetzlichen Bestimmungen unnachsichtlich zu verfolgen.
Alle , die in der Nähe der Leitungen zu schaffen haben,
können daher nicht dringend genug zur Vorsicht gemahnt
werden . Auch ist Eltern und Lehrern zu empfehlen , die
Kinder vor unvorsichtiger oder vorsätzlicher Beschädigung
der Telegraphenanlagen ernstlich zu warnen und in dieser
Beziehung sorgfältig zu überwachen.

jeuez m öec „ oiigco " . Im Verwaltungsgebäude
der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe uns
Graphik in Leipzig entstand am Freitag aus bisher nichi
eruritielter Ursache ein Schadenfeuer , das nach etwa einer
Stunde gelöscht werden konnte . Ausstellungsgegenstände
wnrden nicht beschädigt , der Betrieb der Ausstellung wurde
nicht unterbrochen.

Vom prinz . heinrich ' Flng.
wie nunmehr feststeht , im ganzen
worden , während am Startplatz
erschienen waren — 16 Offiziere
voraussichtliche Reihenfolge in gewerteten Gesamtflugzeiten
wird die folgende sein , wobei jedoch zu beinerken ist, daß
bei den sehr kleinen Unterschieden zwischen zwei Flug¬
zeugen sich die Reihensolge in dem einen oder anderen
Punkte noch ändern kan », sobald die Berechnungen genau
ausgeführt sind : Freiherr von Thüna , von Beaulieu , von
Buttlar , Bonde , Krumsick (Zivilstieger ), Geyer , Schlemmer,
Schauenburg , Ioly , Theken , Ladewig , Hantelmann . Die
ersten drei Apparate waren L . B . G .-Doppeldecker . Große
Anerkennung fand der A . E . G .-Doppeldecker von Schauen¬
burg . In den Hintergrund wurden , wie in fachlnännischen
Kreisen erklärt wird , die Tauben gedrängt . Soitnabend
srüh begann in Fuhlsbüttel der toturt zu den strategischen
Flügen Hainburg —Köln . Es startete » 3? Flieger , davon
6 außer Wettbewerb . Zehn Flugzeuge kehrten wegen ver¬
schiedener Motordefekte zurück , oder mußten Notlandungen
vornehmen . Die Abflüge erfolgten bei stark böigem Winde.
Am Freitag erlitt der bayrische Flieger Leutnant Krafft.
der mit Leutnant Schwandner an den Ausklärungsübungen
Hamburg — Köln teilnehmen wollte , zwischen Berka und
Katlenburg einen Motordefekt . Er ging im Gleitflug aus
150 Meter Höhe nieder und geriet in eine Bodensenkung.
Der Apparat bohrte sich mit der Spitze in das hügelige
Erdreich und zerbrach . Während Leutnant Schwandner
noch rechtzeitig abzuspringen vermochte und ohne nennens¬
werte Verletzungen davonkam , brach Leutnant Krafft beide
Arme und erlitt Kopf - und Beinquetschungen.

Grohseuer in einem märkischen Oorse . Seit Frei¬
tagmittag steht der ganze nordöstliche Teil des Dorfes
Sielow bei Kottbus in Flammen . Das Feuer kam in dem
Gehöft des Landwirts und Postagenten Korrenz aus und
sprang dann auf die benachbarten Baulichkeiten über . Bis
7 Uhr abends , wo die Gemalt des Feuers gebrochen war,
sind 19 Gebäude zerstört worden . Die Ursache des Brandes
ist unbekannt ; man nimmt an , daß es durch ein fünf¬
jähriges Kind verursacht wurde , das mit Zündhölzern ge¬
spielt hatte.

Schweres Httsgerunglück . Bei Wellendorf ist, nach
einer Meldung aus Osnabrück , in ca . 1400 Meter Hohe
in einem Gewittersturm ein Flugzeug , Führer Leutnant
Boeder , Begleiter Leutnant Bernhardt , abgesturzt . Beide
Flieger sind tot . . , _ .

Heldenehrung . Am Sonnabend wurde auf Helgo¬
land ein Gedenkstein zur Erinnerung an die Opfer der un
vergangenen Jahre bei Helgoland untergegangenen Schiffe
„8 178 ", „G 171 ", des Hebefahrzeugs Unterelbe und d«
Marineluftschiffs „L 1" enthüllt . Unter den Anwesenden
befanden sich zahlreiche Vertreter der Marineoereine von
Rheinland und Westfalen ; ferner bemerkte man Angehörige
und Kameraden de? den verschiedenen Unglücksfällen zuin
Opfer Gefallenen.

Gegen die Suffragelken scheint man letzt energische,
Vorgehen zu wollen , und es wird auch wirklich Hochs«
Zeit , daß die englische Regierung sich aufrafft . Am Sonn¬
abend hielt man im Hauptbureau der Suffragetten ein,
Haussuchung ab . , „ m „

Drei Opfer des Brandes in Konstantinopel . Von
den bei dem Brande der Taschkischla -Kaserne verunglückten
Matrosen des Kreuzers Göben sind drei in der Nacht
zu Sonnabend ihren Verletzungen erlegen . Der Zustand
der beiden anderen Verletzten soll ebenfalls besorgnis¬
erregend sein.

AMExploflrm von richiesivaumwone . .».» — 5(l
des 23 . Mai erfolgte in der Schießbnumwolfobrn ^
deutschen Sprengstossabrik zu Düren durch,Losgehen
Patrone eine Explosion . Zwei kurz aufemandersow ^
Schläge erschütterten fast die ganze Stadt . In der a , w ^
Straße , dem Gürzenich unb in Rölsdorf wurden 10‘ wt
Fensterscheiben ' eingedrückt . Biele Dächer wurden avgc ^ ,
Die Explosion ' machte sich in einem ' Umkreise von 5,

«»st

Viertelstunde bemerkbar . ' Die Fabrik ist mit Oren - f(
wällen und Mauern zum gröbsten Teil eingestürzü
sonen wurden verletzt , drei oavon icywer.
neueren Meldung wurden bei den Aufräumungsa - ^
noch zwei Tote und zwei Schwerverletzte gefunden . * jlfl
werden noch vermißt . Einer der Schwerverletzten »
Krankenhaus gestorben

ftfini
°-> b,
für t
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LoKaies und MMleiis.
Dilltliburg , den 25. Mai U ^

— Wer zahlt die meisten Steuern in
Interessant dürfte die Feststellung sein , in welcher Rery ^
die Kleinstädte und die Mittelstädte des Regierung1
hinsichtlich der Steuerzuschläge rangieren . Unter oerh

tn der Regel und bestimmung -8 ^
zu der Einkommensteuer

Realsteuern ergibt sich dabei die folgende Ordnung : ^ ßbfP
2 Königstein , 3 . Eltville , 4 . Hofheim , 5 . Hachenburg , h>

mäßiger Bewertung der
verschiedenen Zuschläge

ursel , 7 . Hochheim , 8 . Langenschwalbach , 9 . Weilburg , stO' 7-g-l,
11 . Westerburg , 12 . Camberg , 13 . Niederlahnstein , 14 . EI ^± 1. VS'Uüiuti.y, xkj.
15 . Friedrichsdorf , 16 . Montabaur , 17 . Braubach , 1 -w#
19 . Runkel , 20 . HonOurg , 21 . St . Goarshausen , 22 . ^ jo «'
23 . Diez , 24 . Usingen , 25 . Ems , 26 . Biedenkopf , zl>
28 . Oberlahnstein , 29 . Geisenheim , (30 . HerborN , ^
Rüdesheim , 32 . D Ulenburg,  33 . Lorch , 34 . 0
35 . Biebrich , 36 . Caub und 37 . Haiger . q r
davon haben Hochheim und Langenschwalbach mit j ^
150 Prozent und Geisenheim , Herborn , Rüdeshe »^

Usingen mit 150 und 200 Prozent . Die ^ Einkoinw ^ v^

fl?
Zuschläge differieren im ganzen zwischen 95 und - - ,
die Realsteuerzuschläge zwischen 100 und 210 PrB^
der Monarchie hat der Regierungsbezirk hiermit
die geringste Gemeindesteuerbelastung . ...

tz Frohnhausen , 25. Mai. Ertrunken 0
vormittag im Mühlgraben das 2 jährige Töchter

K
Arbeiters Ad . Waldschmidt . Die Kleine ist wohl belw

°bs°h
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in das Wasser gefallen , ohne daß rechtzeitig H » " h  fnü1;
war . Als die Mutter zufällig an der Stelle vor ^
konnte sie ihr Kind nur als Leiche hervorziehen-
angestellte Wiederbelebungsversuche hatten leider keine

-r Haiger , 25 . Mai . Der Arbeiter Aug - v fll
Flammersbach verunglückte kurz nachdem er Sonnt 8 ^

rtltf ‘hör /*\

1?7

h
Ho
Ho

seine Nachtschicht auf der Agnesenhütte jetzige HE ^
angetreten hatte , tätlich.  Durch Untermienieren ^
für den Hochofen ist der Unglücksfall herbeigefuhrr a0für den Hochofen ist der Unglücksfall herbeig >->̂
Man brachte H . alsbald noch lebend ins städtische ^
haus , wo er dann in der Nacht verstorben ist.
läßt Frau und Kinder . — Auf der Bogerts Majcy ^ § 1#
gerieten jugendliche Arbeiter um einen Sperling
Den Schlußstreich , der etwas heftig mit dem Riem
wurde , erhielt ein Junge Arnold Daub von ^ i"
Gehirnerschütterung war die Folge und die Ueber )
Krankenhaus wurde nötig und geschah . « be>>k !!<

Herborn , 25. Mai. Dre für gestern"
„Nassauer Hof " angekündigte Veranstaltung
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unter dem Zeichen
Sehr zahlreich war

der Tausendjahrfeier in nnj r
erschienen , um denSehr zahlreich war man erscyrenen , » AtiO

Ausführungen des Herrn Professors v . Kn 0 d ‘ S.
Brunnen in Geschichte , Sage und Lied " zu ^ >8̂ ,

Der Kerr von Imyoff.
Roman von M. Weidenau.

(Nachdruck nicht gestattet.) (12

Am nächsten morgen , als die wenigen Diener noch schlie¬
fen. verließ der junge Edelmann für immer das Schloß
seiner Ahnen.

„Gott mit Ihnen , gnädiger Herr !" sagte beim letzten
Händedruck Milius mit bewegter Stimme und blickte dann
dem jungen Mann ivehinütig nach.

Dieser wandte sich, bevor er einen schmalen Waldpfad
einschlug , noch einmal zurück und grüßte zum letzten Mal niit
Hand und Augen sein Vaterhaus . -

„Und ich , Leo Brandt , sage Dir kurz irnd bündig , daß
Du reif für Steinhof bist, " sagte der junge Mann spöttischen To¬
nes zu dem niit finsterer Miene ihm gegeuübersttzenden Freund.

„Du kannst leicht reden , versetze Dich nur einmal in meine
Lage und Du mußt nrir recht geben , daß mir kein anderer Aus¬
weg bleibt, " entgegnete Herr von Jmhoff achselzuckend.

„Wenn Du keinen weißt , so wissen ihn vielleicht andere ."
„Wie meinst Du ? Weißt Du vielleicht eine Geldquelle

und besitzest Du eine Wünschelrute , um sie hervorsprudeln
zu lasseil ? "

„Wann gedenkst Du abzureisen ? "
„In acht Tagen ."
„Na , in acht Tagen kanu sich manches ereignen , an daS

man nicht gedacht hätte . Kviiuue heute abend zur Fianelli ."
Jmhoff schüttelte ablehnend den Kopf.
„WaS hast Du eigentlich gegen sie ? "
„Es paßt mir etwas nicht in ihrem Hause ."
„In Paris hat es Dir aber gepatzt , bei ihr zu verkehren;

ich finde, daß ihre Lebensführung in Wien genau dieselbe ist,
wie sie in Paris gewesen ist."

„Mir gefällt das Verhältnis zwischen Mutter und Tochter
nicht ; jedem muh es auffallen , daß sich Jsa der Mutter fast
feindselig gegenüberstellt . Das miltz seinen Grund haben,
wenn ein so junges Geschöpf sein Herz der Mutter verschließt ."

„Pah ! Was hat es uus oder andere zu kümmern , wie
Mutter und Tochter zueinander stehen ? Komme nur , mein
Lieber . Sie hat heute ihren Empfarigsabend ."

„Ich mag keine Leute sehen ."
„Unsinn ! Du wirst Dich nur amüsieren und Deine Grillen

wenigstens für ein paar Stunden loS werden ."
„Du hast recht , Leo , zu ändern ist an meiner Lage ohne¬

dies nichts mehr und so kann mir ein in heiterer Gesellschaft
verlebter Abend nur wohltnn ." —

„Warum machen Sie sich so selten , Herr von Jmhoff?
Gefällt es Ihnen bei mir gar nicht mehr ? " empfing Frau
son Fianelli den jungen Edelmann , der sich bemühte mög¬
lichst heiter zu erscheinen , und mit einem etwas banalen Ko,n-
pliment antwortete.

Es waren heute , da sehr schlechtes Wetter war . nur wenige
Gäste anwesend , aber dennoch durfte man sich nicht über Lange,
weile beklagen , da die Baronin es meisterhaft verstand , solche
nicht einreißen zu lassen.

„Baronesse Jsa ist natürlich wieder unsichtbar ? " fragte
Jmhoff die Baronin.

„Ah , sehen Sie nur , da kommt sie ja, " entgegnete die
Dame lachend , indem sie nach der in die inneren Gemächer
führende Tür mies , deren Portiere soeben von einer schma¬
len . braunen Hand znrückgeschlagen ivurde.

„Jsa . mein Kind , komm her , Herr von Jmhoff hat sich
den Moment nach Dir erkundigt, " rief Frau von Fianelli
laut , so daß auch die andern sie hören mußten , zur Tochter
hinüber , die langsam näherkam und mit kalten Blicken die
Anwesenden streiste.

„Das ist lieb von Ihnen , Baronesse , daß Sie sich auch
einmal sehen lassen, " redete Jmhoff das junge Mädchen , dem
er eine merkwürdige Sympathie entgegenbrachte , nur freund¬
lichem Lächeln an.

„Lieb ? Als ob mein Anblick eine Augenweide wäre ."
„Aber Baronesse , ich bitte . Sie sind — "
„£ >, mir kein Kompliment , Herr von Jmhoff, " unterbrach

sie fast schroff den jungen Edelmann . „Wissen Sie . daß icy
einen Freund habe , der mir täglich in derber Weise die Wahr¬
heit sagt ? " J

„Unb wer ist dieser — ungehobelte Freund ? "
„Ein Freund , den ich von niemandem schelten lasse , auf

den ich viel halte , da er der einzige ist , der mich noch nie
belogen hat, " antwortete das seltsame Mädchen . „Der Spie-
gel ist es, " setzte sie, als der sonst so gewandte Edelmann
dtesmal nicht gleich eine passende Elitgegmmg fand , mit
hartem Lachen hinzu und trat dann , ohne sich zu entschnldi-
zen , zurück , um neben einem alten Herrn , dessen Frack ein Or-
)en schmückte . Platz zu nehmen.

„Mein Gott , welchen Kummer mir dieses Kind macht !"
klagte Frau von Fianelli und fuhr sich mit dem duftenden
Spitzentaschentuch über die Augen . „Vielleicht hätte ich Jsa
aicht so lange iin Pensionat lassen sollen , sie würde mir
)ann wohl weniger scheu gegenüberstehen ."

Auch ans diese Iklage wußte Jmhoff keine Antwort , machte
ich indes darüber seine eigenen Gedanken . Er war froh,
rls jetzt Leo zu ihnen trat und die Unterhaltung sich einem
ruderen Thema zuwandte.

Es war heute noch nicht spät , als sich die Gäste zum Auf-
»ruch anschickten , auch Jmhoff erhob sich, um zu gehen.

„Ach , warum wollen auch Sie schon fort ? " hielt die schöne
Frau ihn mit ihrem sailften Lächeln zurück . „Was versäumen
Sie denn daheim ? "

„Du solltest Herrn von Jmhoff nicht znrückhalten , Mama,
wenn er nach Hanse gehen will, " klang in diesem Momente
JsaS Stimme neben beiden.

Als sich Jmhoff überrascht nmwandte , begegnete er den
merkivördig starr auf ihn gerichteten schivarzeil Augen der Ba-
^onesse , ilidissen Frau von Fianelli in leises Lachen ausbraL.

„Da seyeli Sie , mein Freimd , diese Kleine
mir Vorschriften zu machen . Weißt Du , daß

erlau-

um diese Stunde schon ins Bett gehörst ? "
Dunkles Rot stieg bei diese » scherzhaft klingen e

in die bleichen , schmalen Wangen Jsas , währeno e
Licht in ihren Augen aufflammte . . ewÄ

„Du vergißt , Maina , daß ich nicht mehr n>e»n *
bin . Aber , im Grunde genommen , hast Dll rechb ,
mich wegschickst , denn meine Gegeilwart — " .

Herr von Jmhoff war zirrückgetreten . die ^ * saspG
rasch auf Jsa zu und schob sie , sie derb am ^ ' (jie 5
zur Tür . Dabei flüsterte sie ihr einige Worte 3 > ,
Mädchen mit verächtlichem Blicke beantwortete . -hrhau>

„Die Kleine ist verzogen , man muß Geduld m" - ,„„ek L,
meinte Frau von Fianelli , als die Baronesse das o
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Mitmu (jiuu uuu tyiuueui , uis uie « aronegr ~ CJt w-
lassen hatte , zu Jmhoff und zivei Daiileir . die -
Sen Szene zwilchen Mutter und Tochter geivc .e

Jmhoff war verstimmt und hatte nichtsnicht läckg^,
bleiben , aber die Baronin nahm keine Notiz

vonlud ihn ein , wieder Platz zu nehmen . „
„Ach , da ist ja auch noch Ihr Freund . Hett : ^ wU

Er spricht mit Herrn von G . und ich möchte tot ' flt( aiw jp
beiden im Nebensalon noch ein kleines Spielwr'
werden . Mögen sie es tun , während wir hier n007
liches Plauderstündchen halten ." . ^

„Ich fürchte nur , meine Gnädigste , daß ' j„ ng^
«müsanter Gesellschafter sein werde, " meinte^
mann , indein er sich mit der Hand über die St >r ^

Frau von Fianelli antwortete nicht gleich . Inqte
forschend in Jmhoffs finsteres Antlitz , daun Hg„d i
vor und berührte mit ihrer jmvelengeschmuck^
Arm . ,H «: # 1

„Halten Sie im Ernst an Ihrem EntsG schii»
zu verlassen , fest , Herr von Jmhoff ? " fragte d>e
mit leiser Stimme.

„Wie , gnädige Frail wissen darum ? " ^

¥

Frage höchst unangenehm berührt , lebhaft ans
„Aber , mein

leuehm berührt, lebyafi
Gott . Leo . wollte sagen H " ^ „ iS st'

hat es mir mitgeteilt . Sollte es denn ein ^ ebe>̂ ^
Jmhoff hob mit trotziger Bewegung den i L . fl W " ^

Ein Geheimnis ? Nein ! Man würde es.
in ^erfahren . Also ja . mein Entschluß steht fest.

reise ich."
Frau von Fianellis Züge » ahmcii eine » rr >> hpsfs »
„So ist es wahr , daß der Letzte der (n(ir

seiner Väter veräußert hat . daß ein Fremder , ^ {)ii
ein reichgewvrdener Krämer heute ans dein a
sich breit macht ? "

Fortsetzung folgt-
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Miigu ^ Akendahl hieb die Erschienenen namens
Mtx ^ ^>r Tauseudjobrfiicr herzlich willkommen,
^iten ij ;■n4)  seine Freude über den schönen Besuch dieser
?? brrfcif,,aus  und glouble das lebhafte Inleeesse
>»r i>ie 'eilens unserer Bürgerschaft als ein gutes Omen
^ tat ^  ün August bezeichnen zu müssen. Sodann
eroae».... E' l Bürgermeister den vom Aussäniß ausgestellten
»̂einW-in süc die Tausendjahrfeierbekannt, die in

i>nch Rahmen Ende August staktsinden und zu-
>°». Dip K'̂ chueihe und Sedanfeier verbanden werden

^rüßnngsansp '
dhsng derR - R̂achen Kaisechoch, dem der allgemeine

^^-̂ grüßungsansprache endete mit einem begeistert
d ..

rfr ^ auf

twen .° '̂" suchen Kaisechoch, dem der allaem
'^ ss hiern̂ Eionalhymne folgte. Herr Prof. D. Knodt
"ltEtc||an((,nu*n das Wort zu einem längeren, jedoch rechtzu
H kt! ^^Bartrag üher den Brunnen in Geschichte, Sage. ; Sieb swj r » "V " u >-“ > >>> «a/timiiv « , wujji

OotfifittV1 neue§  und Jntereflantes von früher und jetzt
Moliit nlj. s ^ Brunnen unserer Vaterstadt wurde durch

'k flqn,e «, langweilenden Erläuterungen bekannt, aber auch
Wie f[ nr Deutung des Brunnens für Mensch und Tier
"»er deutlich vor Augen geführt. Am Schluffe

Ausführungen gab Redner auch seiner
S. 1 zu r - Ausdruck, daß unser alter Rathausbrunnen
Mall{0f,„!tnc5 alten Bedeutung kommen soll Lebhafter
£’et HerrA" ên  Vortragenden für seine gehabte Mühe.
> „̂ ermeister nahm auch nach Beendigung des
cy' Änobt|m° m besonders Veranlassung, Herrn Professor

Dg», ^amen aller Zuhörer herzlichst zu danken.
ili ®latftnf {fc^ ^ en bemüht, Postkarten mit der Abbildung
^»»eu m*t l >em wiedererrichteten alten Rathaus-
? flutetx 61(1^"wesenden abzusetzen und der Erfolg war
* » der sr>nn e§  wurde ein Betrag von 63 Mark zum

blxjtz^ Ettichtung des Brunnens erzielt. Nicht un-
? durchi. , n soll auch die hiesige „Sängervereinigung",
">®6itiopl 7 0rtra9 alter schöner Volkslieder wesentlich

^ 8 n bet Veranstaltung beigetragen hat.
^tetK̂ ŝ der staltgefundenen Verlosung zum
H !2
>?? 87
tzz l90■iL
Ho 49
Ho
603 o?
He ?04
Ho ^
H? 49

io63% :
109 J65
>17 ll >5

22 fielen auf folgende Losnummern Gewinne:

}p 48 "l54Q
%  05 49
fei fe 1645L!:>«?-
% !: 37

%  | 803
l8 44

>954 ! 928
>9?«,9ög

23 24 26 31 35 41 55
73 109 116 121 138 139 173

200 209 215 226' 233 250 272
322 323 328 331 333 337 338
370 383 384 402 406 424 433
480 481 487 519 529 532 536
354 567 568 569 570 571 585
613 615 638 653 657 660 669
761 772 791 796 816 826 838
885 892 895 899 921 927 934
972 974 976 991 992 995 996

1028 1038 1039 1041 1057 1061 1062
1077 1081 1082 1086 1089 1090 1091
1118 1124 1130 1132 1162 1167 1169
1183 1187 1220 1225 1226 1227 1228
1258 1263 1302 1308 1316 1360 1364
1383 1390 1399 1400 1404 1409 1411
1424 1434 1435 1438 1443 1453 1454
1475 1482 1484 1486 1488 1489 1490
1504 1509 1527 1536 1539 1540 1544
1560 1570 1575 1582 1596 1598 1600
1615 1617 1622 1623 1625 1626 1628
1646 1654 1657 1659 1661 1662 1670
1685 1691 1694 1697 1702 1708 1709
1723 1725 1726 1729 1732 1734 1735
1740 1742 1748 1756 1760 1761 1762
1774 1777 1779 1780 1783 1790 1792
1819 1822 1829 1830 1831 1837 1838
1862 1867 1875 1878 1879 1881 1884
1898 1901 1903 1905 1906 1911 1915
1932 1933 1937 1942 1945 1946 1950
1961 1962 1967 1970 1973 1974 1975
1991 1994 2001 2002 2016 2024 2028
2066 2068 2070 2078 2080 2082 2084
2105 2109 2716 2123 2126 2130 2132.
2145 2146 2149 2151 2153 2155 2156

tzk
O159  21 pq “

^ijQ' 20ä 22 q>  2165 2167 2171 2181 2186 2189 2193
f25ß 90oö 2211 2212 2214 2220 2232 2244 2245

3735 3737 3741 3742 3746 3761 3764 3771 3772 3784
3786 3799 3801 3803 3808 3809 3815 3820 3831 3844
3849 3851 3855 3863 3868 3870 3875 3882 3890 3901
3902 3903 3906 3909 3912 3920 3923 3929 3930 3942
3946 3951 3955 3961 3962 3964 3960 3968 3971 3974
3976 3979 3986 3987 3988 3993 3994 3997 4003 4005
4014 4017 4018 4022 4023 4028 4031 4032 4039 4043
4040 4047 4055 4065 4069 4074 4076 4094 4096 4098
4102 4108 4118 4126 4136 4140 4141 4143 4144 4146
4148 4150 4152 4154 4165 4172 4173 4191 4197 4109
4229 4230 4233 4234 4237 4259 4277 4279 4285 4291
4293 4299 4303 4304 4306 4307 4308 4309 4313 4320
4321 4330 4332 4340 4352 4350 4358 4306 4372 4373
4374 4376 4377 4380 4388 4396 4400 4402 4405 4408
4415 4417 4418 4422 4429 4443 4449 4450 4455 4457
4464 4476 4479 4487 4491 4504 4511 4516 4531 4533
4541 4546 4552 4566 4568 4571 4578 4588 4595 4596
4602 4610 4612 4615 4920 4626 4630 4635 4649 4652
4661 4688 4695 4705 4707 4720 4732 4745 4753 4757
4760 4770 4774 4787 4796 4798 4824 4827 4836 4840
4843 4845 4851 4852 4854 4859 4860 4867 4876 4883
4884 4889 4890 4896 4906 4908 4910 4911 4914 4916
4922 4927 4933 4935 4939 4945 4946 4947 4952 4956
4958 4960 4961 4966 4972 4975 4987 4993 4997 4998

Es wird dringend  gebeten, die Gewinne bis Freitag,
den 29. Mai im Vereinshause, Kaiserstcaße Nr. 28 in der
Zeit von morgens9 Uhr bis abends7 Uhr abzuholen. Die
Lose sind beim Abholen der Gewinne vorzuzeigen.

— Turnfahrt nach Gießen . Die gestern vom
Turnverein Herborn veranstaltete Turnfahrt verlief unter
starker Beteiligung in recht befriedigender Weise. Herrliches
Maiwetter hatten die Teilnehmer auf ihrer Wanderung durch
die schönen Wälder, sodaß der Zweck der Fahrt voll und
ganz zur Geltung kam. Reichlich vor der erforderlichen Zeit
traf man in Bieber ein und benutzte von da die Kleinbahn
nach Gießen, woselbst ein im Hotel Köhler eingenommenes
vorzügliches Mittagessen den Bedürfnissen des Magens voll
und ganz entsprach. Während ein Teil einen Rundgang
durch die Stadt unternahm, besuchte der größte Teil die
Gewerbeausstellung, die wirklich interessant und sehenswert ist.
Dem Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft, Geheimrat Götz-
Leipzig, wurde von Gießen aus ein Glückwunsch-Telegramm
seitens der Turnfahrer zu seinem am 24. Mai stattfindenden
88 Geburtstage gesand. Die Rückfahrt erfolgte am Abend
und sind die Teilnehmer an der Turnfahrt von dem schön
und zweckmäßig verlebten Tag vollauf befriedigt.

Wetzlar, 23. Mai. Auf dem heutigen Markt kostete
das Pfund Butter 1,25 und 1,30 Mk. Eier das Stück 7>/r  und
8 Pfennig.

* Frankfurt a. M ., 24. Mai. Der Kaufmännische
Verein, der mit seinen 15 000 Mitgliedern eine der größten
Standesoereimgungen Deutschlands bildet und dessen Vereins¬
angehörige in allen Teilen des Reiches zu finden sind, feierte
Samstag und Sonntag sein fünfzigjähriges Jubiläum . Den
Reigen der prunkenden Festlichkeiten eröffnete am Samstag
ein Festkommers im Vereinshause, zu dem sich eine schier
endlose Zahl von Fest- und Ehrengästen, Jubilaren und
Vereinsinitgliedern eingefunden hatten. Den Höhepunkt der
Festtichkeiten bildete am Sonntag dieAkademischeFeier,
die durch eine Begrüßungsansprache des Herrn Schuenemann
eingeleitet wurde. Musikalische Darbietungen gaben der Feier¬
stunde einen würdigen Rahmen. Ein starkbesuchtes Fest¬
bankett schloß die Jubelfeier.

* Frankfurt a. M ., 24. Mai. (Verschiedeues.)
Auf dem Kurfürstenplatz im Stadtteil Bockenheim wurde am
Samstag ein von Bockenheimer Vereinen, der Bockenheimer
Volksbank und der Stadt Frankfurt gestifteter Schmuckbrunnen
eingeweiht. Die schöne Anlage ist ein Werk des Bilhauers
Hub und des Architekten Bennartz ; sie bildet ein mächtiges
Bcunnenbecken, aus dessen Mitte ein hoher Obelisk aufsteigt.
Auf den Schnittpunkten der Brunnenbalustrade stehen zwei
allegorische Gruppen, die die Industrie und Landwirtschaft
Bockenheims versinnbildlichen. — Ein bodenlos gemeiner
Streich wurde am Samstag Nachmittag in der Ausstellungs
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größten Teil der dort noch befindlichen Flugzeugmodelle vom
Wettbewerb am Himmelfahrtstage. Die wertvollsten Stücke
wurden gestohlen. Viele Apparate, die schon verpackt waren
und den auswärtigen Wettbewerbern zugeschickt werden sollten,
wurden aus den Kisten gerissen und gleichfalls zerstört. Der i
den Konstrukteurenzugefügte Sachschaden ist sehr bedeutend,
ganz abgesehen von den ideellen Verlusten. Empörung
herrscht unter den Ausstellern mit Recht darüber, daß die
Ausstellungsleimng die wertvollen Modelle unbeaufsichtigt
ließ. Erst als man Samslag Nachmittag zufällig die Halle
betrat, um einige Ntodelle abzuholen, entdeckte man den
rohen Streich. — Das Kaiserliche Aufsichtsamt hat die Bürger¬
lich-Mitteldeutsche Krankenkasse(Sitz Frankfurt) aufgelöst und
dem Vorstand die Fortführung derselben oder die Gründung
einer neuen Krankenkasse untersagt Alle der Kasse noch an-
gohörenden Mitglieder sind bis Ende d. Mts . zu Beitrags-
leistnngen für die Liquidationsmasseverpflichtet. Der Kranken¬
kasse, die es nur auf die Ausbeutung ihrer Mitglieder, ab¬
gesehen hatte, gehörten in Hessen, Nassau und Rheinprovinz
sehr viele Mitglieder an. — Heute feierte der weit über die
Grenzen des Bezirks bekannte Zugführer August Barth sein
50jähriges Dienstjubiläum. Der Jubilar , ein Veteran der
Deutschen Einheitsriege, hat die kaiserlichen Sonderzüge, wenn
diese den Eiscndierektionsbezirkberührten, vielemale geführt
und wurde dann stets vom Kaiser ausgezeichnet.

1 Dbcrurfel , 34 Mai. Vor einigen Tagen wurde
von hier der tödliche Unfall einer älteren Frau gemeldet.
Wie sich jetzt berausstellt, ist die Frau zwar verunglückt,
aber nicht gestorben. Die Nachricht von dem Tode, der >m
Honiburger Krankenhause erfolgt sein sollte, war von dem
Sohne selbst fälschlicherweise nach hier an bto zuständiaen
Stellen gemeldet worden.

Falkcnsteitt i . T ., 24. Mai . Die rasche Zun hme
der evangelischen Gemeinde und der Rtangcl einee- Gones-
hauses für die Bewohner des Offiziers-Genesunge-Heims
machten den Bau einer Kirche schon seit Jahren zu einer
dringenden Notwendigkeit. Durch reiche private Spenden,
zu denen u. a. auch der Kaiser l I 500 Mk. beisteuerte, konnte
jetzt eine neue evangelische Kirche gebaut werden, die heute
in feierlicher Weise eingeweiht wurde. An der Feier nahmen
neben zahllosen Festgästen auch das Prinzenpaar Friedrich
Karl von Hessen, Regierungspräsident Dr . von Nteister und
viele Geistliche teil. Die Weihe des Hauses vollzog General¬
superintendent Ohlq, die Festpredigt hielt der Ortsgeistliche
Pfarrer Aßmann von der Muttergemeinde Cronberg.

Elpenrod , 24. Mai. Durch eine plötzlich hervor¬
brechende Herdflamme fingen die Kleider der jugendlichen
Tochter des hiesigen Lehrers Feuer. Das Mädchen verbrannte,
ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Rockenberg, 24. Rtai. In Abwesenheit der Eltern
machten sich die 4 und 5 Jahre alten Söhne des Maurer¬
meisters Wagner in einem Stallgebäude mit Feuer zu
schaff.», das rasch um sich griff und den Stall teilweis
einäscherte. Die Kinder konnten sich leider nicht mehr retten
und fanden den Tod in den Flammen. Bei den Aufräumungs¬
arbeiten fand man die verkohlten Leichname der beiden Buben.

Cassel, 23. Mai. Auf der Eisenbahnstrecke Cassel-Köln
ist heute vormittag gegen 10 Uhr der Eilzug Nr. 56 zwischen
Altenbecken und Neuenbecken in eine Schar Eisenbahnarbciter
hineingefahren. 2 Arbeiter wurden ge tötet,  2 schwer verletzt.

Neueste Nachrichten.
Explofions -Katastrophe.

Düren , 25. Mai. Wie der Vertreter der Telegraphen-
Union von der Leitung des städtischen Krankenhauses erfährt,
sind bis gestern abend von den 37 ins Krankenhaus eingelieferteu
Verletzten 25 entlassen worden. 12 Schwerverletzte befinden
sich noch im Krankenhause. Im Laufe des gestrigen Nach¬
mittags sind noch zwei der Verunglückten gestorben. Die
Gesamtzahl der Toten beläuft sich bis zur Stunde auf 8.
Verschiedene Leute werden noch vermißt.

Zur Lage in Albanien.
Paris , 25. Mai. Die hiesige Presse fährt fort, die

Lage in Albanien als sehr ernst zu betrachten. Es liegen
Blättermeldungen aus Durazzö vor, wonach Prinz Wilhelm
vollkommen in die Bedingungen der Aufständigen eingewilligt
hätte und sogar einen Abdankungsvertrag bereits unterschrieben
haben soll. Wenn die Aufständigen ihre Angriffe gegen
Durazzo weiter fortsetzen, so werde Prinz Wilhelm und seine
Umgebung sich von neuem an Bord des italienischen Kreuzers
begeben, um jedoch in diesem Falle definitiv nach Italien
zurückzufahren und nicht mehr nach Albanien an Land zu gehen.

Paris , 25. Mai. Das „Journal" veröffentlicht eine
KonstantinopelerDepesche, wonach man in dortigen deutschen
diplomatischen Kreisen versichert, daß der italienische Botschafter
Marquis Garroni die Pforte im geheimen angefragt hat, um
ihre Meinung zu erfahren über die eventuelle Aufstellung
einer Kandidatur eines mohamed«nischen Prinzen für den
Thron von Albanien.

Verunglückter Flieger.
London, 25. Mai. Die Nachforschungen nach dem

verschwundenen englischen Aviatiker Hamel dauerten bis heute
tief in die Nacht fort, sind aber leider vollkommen ergebnislos
geblieber. Man hat infolgedessen jetzt alle Hoffnung aufgeben
müssen, den bedauernswerten Flieger wieder zu finden und ist
überzeugt, daß er im Nebel über dem Kanal sich verirrt hat
und irgendwo abgestürzt und ertrunken ist, genau wie s. Zt.
der Flieger Cecil Grace. Voraussichtlich wird man nie genau
erfahren, wie sich das Unglück abgespielt hat.

Vcrbaftetcr Prinz.
Petersburg , 25. Mai. Prinz Obolenskr», Mitglied

des Aufsichtsrates der Petersburger Straßenbahn -Gesellschaft,
ist gestern verhaftet worden, da ihm große Unterschlagungen
zu Ungunsten der Gesellschaft nachgewiesen worden sind. Im
Augenblick seiner Verhaftung versuchte der Prinz Gift zu
nehmen, konnte aber von den Beamten noch daran verhindert
werden.

Tödlicher Unfall beim Autorennen.
Petersburg , 25. Mai. Während des vom Peters¬

burger Automobilklub organisierten Rennens, an welchem 32
Wagen der verschiedensten Länder teilnahmen, fuhr ein von
zwei Franzosen gesteuertes Auto gegen einen anderen Wagen.
Die beiden Franzosen namens Dieny und Plaffon wurden
aus dem Wagen geschleudert und sofort getötet. Der Wagen
ging in Trümmer.

Feuersbrunfi.
Mailand , 25. Mai. In dem Dorfe Lavalla bei

Belluno brach ein Brand aus, der 50 Häuser einäscherte.
5 Einwohner verbrannten.

Zür die Schriftleitung verantwortlich : Uarl Rlose,  kjerborn

MrilbnrgerMetterdien st.
LorauSfichtliche Witterung für Dienstag, den 26. Mai.

Abnehmende Bewölkung bei nördlichen Winden, kein»
erhebliche Regenfälle mehr.



Das Schreckensregiment der
Suffragetten.

Der Suffragettenwahnsinn in England hat in den letzter
Tagen der vergangenen Woche wieder einmal einen akuter
Paroxysmus erreicht. Ob nun dieser spontane Ausdruck !
der Leidenschaften eine Folge der plötzlich eingetretener !
Hitze ist, oder vielmehr der gewitterschwangeren Luft in
der inneren Lage des Inselreiches, den politischen Kämpfen
um die Homerule, zuzuschreiben ist, mag dahingestellt i
bleiben; jedenfalls verstehen es die wilden Wahlweiber j
mit ihrem hysterischen Unfug ganz England in Aufregung
zu halten. Auf die Deruanstration vor dem königlichen !
Schloß am Donnerstag , die nicht noch dem Wunsche der
Suffragetten verlief, folgten am Freitag gleich eine ganze !
Reihe von Schandtaten , die den Ei nst dieser krankhaften \
Bewegung, die nur in gewissen Erscheinungen des Mittel¬
alters eine Parallele findet, nicht verkennen lassen.

Am Freitagvvrmittag demolierte ein Wahlweib in der :
Nationalgalerie fünf Gemälde im Venezianischen Saal , i
Die Bilder sind von Rubens , Bellini und Tizian. Sie j
sollen nur wenig beschädigt sein, die Missetäterin wurde \
verhaftet. In der Akademie zerhackte ein anderes Wahl- j
weib zwei Aquarelle mit einem Beil. Eines davon, von
Klausen, soll 5000 Jft  wert sein. Es stellt eine nackte ?
Frauengestalt dar, deren Gesicht und Brust zerschnitten
wurden. Die Täterin nannte sich Airs. Speaker. Sie
wurde vom Polizeigericht vor das Schwurgericht ver-
wielen.f

Am empörendsten benahmen sich die Suffragetten bei
der am Freitagnachmittag in His-Majesty-Theater unter
Sir Herbert Trees Leitung vor dem König und der Königin
aufgeführten Galavorstellung des „Silberkönigs". Die
Rollen waren sämtlich von den hervorragendsten Bühnen-
sternen Londons besetzt, und das Haus war von der
Elite Londons bis auf den letzten Platz gefüllt.
Kaum hatte das Königspaar unter den Klängen der !
Nationalhymne in seiner Loge Platz genommen, als eine i
Frau im Parkett aufsprang und eine Ansprache halten \
wollte. „Sie russischer Zar I" rief sie, kam aber nicht j
weiter, da die ihr nahe Sitzenden sie wütend ergriffen
und hinauswarfen . An eine Fortsetzung des Schauspiels
war aber nicht zu denken. Eine zweite Frau begann
eine Rede. Als man sie hinauswerfen wollte, stellte man
fest, daß sie sich an dem Sitz angekettet hatte. Es dauerte
20 Minuten , bis man sie hinausschaffen konnte. Die
Schauspieler versuchten, weiter zu spielen, aber vergeblich.
Ein Weib kletterte über das Orchester auf die Bühne und
begann eine Rede an den König. Die Schauspieler ver¬
ließen die Bühne, und Kulissenarbeiter eilten herbei und
warfen die Frau herunter. Nach einer Weile wurde weiter¬
gespielt. Doch die Unterbrechungen dauerten fort. Im

ganzen wurden sieden Frauen und zwei Männer hinaus-

geworsrn. Draußen hatten die Polizeimannschaften, nrftfr
die ganzen Zugänge besetzt hielten, große Mühe, die Ruhe-
störerinnnen vor dem Gelynchtwerden zu schützen. Mehrere
wurden von der Menge nußhandelt, bis die Polizei sie in
Haft nahm. Der Steinig und die Königin nahmen von den
widerlichen Szenen augenscheinlich keine Notiz.

Im Bow-Street Polizeigericht spielte» sich bei kwr'lier
Handlung gegen die 65 am Donnerstag verhafteten Suffra¬
getten ebenfalls unglaubliche Szenen ab. Ein Trompeter
spielte während der Berhandlting auf der Dachkammer
eines Hinterhauses ununterbrochen die Marseillaise. Die
65 Weiber sangen dazu in ihren Zellen. Im Gerichtssaale
warfen sie sich zu Boden, wo sie liegen blieben und mit
den Schutzleuten rangen . Schließlich wurden sie aufge-
hoben und auf die Anklagebank getragen, wo sie sich wie
toll gebürdeten. Eine Frau warf mit einem Stiefel
nach ' dem Friedensrichter , der ihn lächelnd «ujfing.
In der Galerie insultierten die Anhänger der Weiber den
Gerichtshof, und als der Vorsitzende den Saal räumen
ließ, kam es zu einer großen Schlägerei, wobei viele ver¬
letzt wurden. Von der Verhandlung war nichts zu ver¬
stehen, und ein lärmender Janhagel aus dem Eastend
füllte die Gaffen.

Am Donnerstagabend versuchten Suffragetten , die Ver¬
einigte freie Kirche in Edinbnrg mit einer Bombe in die
Luft zu sprengen. Die Bombe explodierte, richtete jedoch
nur geringen Schaden an. Am Freitag früh fand man
den Eingang des Schlosses Stoughton Hall bei Leicester
in Flammen . Petroleumflaschen und Zünder sowie Suffra-
gettenflugschristen lagen an der Brandstätte . Es gelang,
das Feuer zu ersticken, ehe es weiter um sich griff.

kurze ^ nlallös -Ldronik.
Der Iungdeutschlandbund hielt am Freitag in der

Liederhalle zu Stuttgart  unter dem Vorsitz des
Generalfeldmarschalls Freiherrn von der Goltz seine erste
öffentliche Tagung ab.

Freitag nachmittag sind im Rhein bei den Poller¬
wiesen in der Nähe von Köln  ein zwölf- und ein zehn¬
jähriger Knabe ertrunken. Der siebenjährige Bruder des
einen Knaben, der dem Unfall beiwohnte, wurde vor
Schreck gelähmt.

Bei einem Ausritt des Kaisers vom Neuen Palais
bei Potsdam auf der neuen Kreischaussee am Sonnabend¬
vormittag stürzte bei Nedlitz  Generaloberst von Scholl
mit dem Pferde. Er erlitt einen Schlüsjelbeinbruch. Die
Verletzung ist ungefährlich.

Der französische Sturzflieger Chevillard, der an
mehreren Tagen der letzten Woche in Gelsenkirchen
Sturzflüge ausgeführt hatte, stürzte bei einem Ueberland-
fluge nach Düsseldorf in der Nähe der Villa „Hügel" aus
bisher unbekannter Ursache ab. Der Flieger und sein
Passagier sind schwer verletzt. Chevillard war der erste
Konkurrent Pegouds , der Sturzflüge aus Doppeldecker
ausführte.

Feuerlöschdirnst betrffd.
Bei vorkommenden Brandfällen rückt im laufenden Jahre

auf das Hornsignal nur der 1. Löschzug der freiw. Feuer¬
wehr aus . Bei größerem Brand werden die Glocken geläutet
und haben dann sämtliche Feuerwehrmannschaftenauszurücken.
Die Pflichtfeuerwehr hat stets bei allen Bränden auf das
Hornsignal in voller Stärke auszurücken.

Hrrborn . den 23. Mai 1914.
Der Brandmeister Die Polizeiverwaltung

C. H. B au mann. Der Bürgermeister: B i r ke n d a h l.

Frühjahrs-Versammlung
im H. landwirtschaftlichen Bezirks Uerrirr.

Die diesjährige Frühjahrs - Versammlung des
II. Bezirks -Vereins  findet am Sonntag , de«
7. Inni er., nachmittags 4 Uhr im „Nassauer
Hof" in Herkorn statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Landesbankrats Reusch über „Die

Nafsauische Lebensversicherungsanstalt."
2. Abnahme der Jahresrechnung pro 1913.
3. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung des

Vereins Naffauischer Land- und Forstwirte in Haiger.
4. Bewilligung von Prämien für die Haupttierschau

in Haiger.
p. Sonstige Vereinsangelegenheitcn.
6. Ausnahme neuer Mitglieder.
Dillenbnrg, den 19. Mai 1914.

Der Sekirlrs -Norstlrende:
v. Zitzewitz.

Bekanntmachung.
Mrm fngtr in Kederschiiften und Gamasche«

verkaufe ich zu herabgesetzten Preisen  gänzlich aus
und bitte ich meine werte Kundschaft, sich diese Gelegenheit
zu vorteilhaftem Einkauf zunutze zu machen.

Dagegen führe ich

sämtliche Schuhmacher-Artikel
und geschnittene Sohlen nach wie vor weiter
und bitte bei Bedarf in diesen Artikeln um gefällige Be¬
rücksichtigung.

Carl Mährten , Hertoorn
Marktplatz « "9KB JSSF Telefon « S5.

Verträge mit Eigentumsvorbehatt
sind vorrätig . Druckerei Anding.

ie lertttei Ura itaiJe Stellusg fltn Ach
bn.Selbstanterriohtsbrlefe System Karnaok-Hacmeld. ]

Bo» 100 Mitarbeiter. Glanzende Ertq

erksschnle : Polier, Architektnrzeicüner, Bau-| Bange -
| techniker , Ximmermeiater , Maurermeister , yKaugeWerksII.
meistar , SfcrasSßnbautechniker, Ticfbauteehm¥er . Schule
für Eisenbahnwesen : Lokomotivheizer, Lokomotiv-
fShrer, Eisenbahh ^echniker . MascW ^ enbanschnle t !
Monteur , Maschinist , Werkmeister , Hajföhinenkonsiruktenr , \
Maschineningenieur . IKleJitroftech « . Sehsile : Elektro - j
Monteur, Elektrotechniker , Elektroingenieur . Schule Kfer j
Berg - n . Hüttenwesen : Retgschule , Formermeister , jGiessereitechniker . lastsMateiiirsehnSes Installateur,
Elektroinstallateur . Schiäl ^ Mr Boanetgewerbe ucsi
Hand werk : Ltsinrnetzmoisder, Modelleur, Stukkateur , j

Bautischler , Kunst - /euid Möbeltischler , Schlosser.
Jeilee der vorsteh . Wemäio erschelet * in Bieieroagr . s 00 I

Araslcbtsssna 8«a® 5>ä ohne KakSshiaisg bereitwilligst.
Der ZwacVwird da<Lerreicht , dass : !

1. derBnEerrlcbtd .teohn .Fooh - i
schulen bjsehgeaiasnt wird,

t . die Bearbeitung d.Unterrichts¬
briefe in to «iBfaoher u. gründl j
Weise , in so ietehtfassT Form !
ausgeldhrt i«t , iSiedennaun
den Stoff versfdnoc muss.

Diese Werke setzen koJae Vor-
keasntnlsoevorausu/hoiwechsn:

1. den Bosuch dor -tochn . Vach*
schnjem zu ersetzen,

K. dom Studierenden nur durch
Selbstunterricht eine ab-
geschlosseke technisch*
ßlldsu -sg' zu vermitteln,

ifeffLWeise ohne Berufs-
dg e. Facbprilf . abzuleg.

T. die fortgesetzt .Wiednrbolg. u. ]
Selbstprüf . d .WissenXfstigen,

rl . Prospekte so » . Dankschreiben Ub . bestand ^ PrUI . j
Gegen mouotl . Teilzahl , von 3 Msrk an zn beziehen.
Bonness & Hachfeld , Potsdam S.O. t

SO WAS GUTES
wie die Kuckus-Glocke gibt eS so leicht nicht.
Wir Haben sie. Unversäumt sollten Sie
sich daher nach Sturmvogel erkundigen.
Neueste Fayrradmodelle mit Ringlager
und Dauerschmierung, Nähmaschinen aller
Systeme, auch Bobbins, haltbare Pneu-
matics, gute Laternen, Pedale, derbe
Ketten und viele Neuheiten. Fordern Sie
den Katalog.  Unsere Vertretung ist

lohnend.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gebr . Griittner , « erlitt - Halensee 180.

Leipziger
Leb ensv er sichertm gs-

Gesellschaft
a . Gegenseitigkeit ( ulteLeipzi ger)

Gegründet 1830.

Versicherungsbestand mehr als eine

Deckungsmittel 400 Millionen Mark.
Moderne Versicherungsformen.

Bestes Prämien - u. Dividenden -System.

Vertr . : Carl SchaafMerkenbach.

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlnchtviehmarkt.

Berlin . 23. Mai. (Amtlicher Bericht d er® »** Ijj
Es standen zum Verkauf: 4206 Kinder (darunter 1508  WM ^
Ochsen, 889 Kühe und Färsen). 1798 Kälber. 7913 «schall. .
Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund:

j  5

Bezahlt wurde für 100 Pfund:Rinder:
Ochsen:

a) vollfleisch., ausgemäst höchst. Schlachtwerts
jungejocht) . .

b) voll fleisch., ausgemästete im Alter von
4—7 Jahren . -

c) junge fleischige, nicht auSgemäst. u. ältere
auSgemäst. . . - - -

d) mässtg genährte junge, gut genährte altere
8 ) Bullen:

a) vollfleisch., ausgewachs.höchst.Schlachtwert.
b) vollfleischige jüngere.
c) mäßig genährte jung, u gut genährte ältere

C) Färsen und Kühe:
a) vollfleisch,ausgem. Färsen höchst.Schlachtw.
b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertesbis zu 7 Jahren . . . .
c) ält . ausgemästete Kühe u wenig gut ent¬

wickelt« jüngere Kühe u. Färsen . . .
d) mätzig genährte Kühe und Färsen . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . .

D) Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) .Kälber:
a) Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkälber lVollmast-Mast) . . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
d>geringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringere Saugkälber.

Schafe:
A) Stallmastschafe:

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel .
b) älter» Masthammel, geringere Mastlämmer

und gut genährte, junge Schafe . .
c) «näß. genährte Hammelu. Schafe (Merzsch.)

B) Weidemastschafe:
a) Mastlämmer . . «
b) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungenv.240—300 Pfd Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Nassen u. deren

Kreuzungenv.200—240Pfd. Lebendgeivicht
d) voll fl Schweinen.160—200Psd Lebendgew.
e) fleischigeSchweine mit. ltivPfd .Lebendgew.
t) Sauen . . . . . — . m w .

Marktverlauf: Das Rindergeschäft wickelte sich lanÄ . ^zlt
schloß ganz schleppend. — Der Kälberhandel gestalteteI
Bei den Schafen war der Geschäftsgang glatt. — v , /
markt verlief glatt. ,, po»

Von den Schweinen wurden verkauft zum 3788,
30, 59 M 14 , 58 M 77 , 57 704, 58 .* 3385, 55 % « 2,
1998, 53 M 923 , 52 M 542 , 51 M 117 , 50 M 70 , *» ^ g, K
15, 47 M 1 , 46 M lg , 45 M 7 , 43 M 1 , 42 Ji  2 . 4U
1. 35 JC  1 Stück.

Lebend'
gewicht

47- 49

43- 45
37—46

43- 45
38- 42
35—37

44— 45

41- 43

38—40
33- 36

32

00—102
70—72
60—65
55- 60
40- 48

46—48

43—46
34—41

46

45

44—4543-44
4241—42

»1-

78'
JO'
74'
68" ;
66""
JS",S
72JS

69"j
6368

*

irjU"o«
9«-jJ3"*

»7

54"5

Westerwald -Klub . Ortsgruppe
Die nächste M 0 n a ks v e r s a m m l u ng

Montag , den 25.  ds . Mts ., abends 8' /r Uy ^
bei Gastwirt Louis Lehr  statt und werden die
;u derselben hiermit ergebenst eingeladen.ckladen.

Oer

tzerborn . fSfej
Wiey- und Krammark1^5^

ctiittze »Ich )etl . vorliehertenernno ! Verlufl . Sic L

ieueste Näümasehine, Original, Sehnellflan^ ür^
«tml3ien0ebraucls , Schneiderei , Knrvenfade » i» , o » mJ, J J?
- - ~ . in«, « dhuiafAinjn,ücku. dorwärilnäb. t .,

Ende . , Maschine ftw'

. mld ssaberäd .' llsi>8!!Vg
Seit SO Jahre » Lieferant der « Uzlteder* l‘ . .

liihmaschlne ! Kein Federfadenanzna
Hinafrhtff, Stundschiff. Wcbschlff. Rück .

jcve Naht am Ende . .
^Nähmaschinen -"

-Mei,entahn-.Beamtcn-Vere-̂ .o-ulr.-. ,a
—.»etienbel bte hodmrmifle Näh« aschw°

'illiqicniiriirr Fufpuhe für jede AN <Z48 . 5(1 M . 4 tu(irf)ent!, «tobejett.za v &23ssa&&
vFiurtchtung zum rLerseuken VeS wp

Kaiser,
Kram- und Wiehmarkl(H

deren Echtheit garantiert dieser
von̂ ahrpn^

6inra bmung
von ßttdern und

Brautkränzen
t» einfachster bis feinster

Ausführung.
Itfirtigllük , modern. Lohmen

an, moPvrm I -ichenhoh.
Best«, sauberste Arbeit
Billigste Berechnung.

Karl Sdinantz
Herbor » , Schulberg 2.

der die Landwirtsö>̂

Junge f‘lW* g Q
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